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Jeder weiss

Was inzwischen jeder weiss: Weiss ist keine
Farbe, genauso wenig wie Schwarz. Manche
Menschen reden hie und da von Dunkel-
schwarz, was uns so hellhörig machen sollte
wie «lachs» und «pflaume». Oder «eierscha-
le». Wir könnten hingehen, den Namen einer
beliebigen Sache wählen und diesen zur Far-
be deklarieren: Frosch, Dachs, Luchs. «Och,
mein neuer Mantel ist nicht hellbraun, nicht
beige, nein, er ist eher so scheisse». - Ha!

Marketingmenschen erfinden jeweils ganz
tolle neue Farben, zum Beispiel für Autos:
diamantblau, rosenholz oder rubellanbraun.
Ein erfolgreicher Werber muss - neben ex-
zessivem Kokainkonsum - mindestens zehn
Farben ins Leben gerufen haben, bevor er
diesen Preis da, Sie wissen schon, diesen
Werberpreis gewinnen kann (es gibt doch
jeweils dieseVeranstaltung, an der sichWer-
beprofis selbst feiern und loben, weil es ihre
Kunden nicht tun). Paradoxblau.

Bei Schwarz ist das anders. Schwarz ist eben
nicht anthrazit und dunkelgrau, sondern
schwarz. Punkt. Amen. Und: Schwarz macht
schlank. Weiss gekleidete Einbrecher blei-
ben oft stecken im Küchenfenster. Dunkel-
schwarz macht vollschlank, übrigens. Lind
wer jetzt einwenden mag, dass es die Farbe
Dunkelschwarz nicht gebe: Doch, soeben ist
sie erfunden worden. Von uns. Wir sind die
Besten. Hier steht es geschrieben. Schwarz
aufweiss. Amen.

Jürg Ritzmann

Farbenlehre I
Würde das Wort «Grün» die Farbe Blau
bedeuten, und «Rot» die Farbe Grün, da-
für aber «Blau» die Farbe Rot, so wäre das
Gras rot, der Himmel grün und das Abend-
rot blau. Würde man aber den Himmel
nicht Himmel nennen, sondern Abendrot,
und das Gras nicht Gras, sondern Hirn-

mel, und das Abendrot nicht Abendrot,
sondern Gras, so wäre der Himmel rot, das

Abendrot grün und das Gras blau.
Wenn «Grün» so viel wie «nichts» be-

deuten würde und «Rot» so viel wie «nichts»
und auch «Blau» so viel wie «nichts», so wä-
re der Himmel nichts, das Abendrot nichts
und das Gras nichts.

Und wenn man den Himmel nicht Hirn-
mel nennen würde, sondern Nichts, und
das Gras nicht Gras, sondern Nichts und
das Abendrot nicht Abendrot, sondern
Nichts, so wäre das Nichts nichts, das Nichts
nichts und das Nichts nichts.

Dietmar Füssel

Farbenlehre II
Die Schönfärber schwärzen
die Schwarzmaler an
mit ihrem ewigen Grau in Grau
bei den Wählern.
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